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Boccatitis von den

meinung ob ſy die nackenden mañs bild nicht nach techter glidmaß mach⸗

te / ſo wurde ſy gemerckt der vnwiſſenheit / wuꝛden ſy aber an allen gelide
— von jt e0 můſte dieweil jrer ſunckfraͤwlicher ſcham ver

geſſenwerden / vnd darumb das ſy inn deꝛen vnzimlicheit keine fallẽ moͤch

te / bedaucht ſy beſſer ſein beide zůlaſſen .

Von Sulpicia dem gemahel Ruluij .
Das lxvi . Capitel .
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NV noß aller edelſtẽ Roͤ

OI merin / die jr keüſch⸗
4beit vñ eere / nit mit

minder beſtaͤtigung
behalten het / wann

Lucrecia die ſichſel⸗
ber toͤdtet/ jrer keüſ⸗

33cheitdes hertzẽ zeüg

—
— — —— knuß zůgeden / Sye

Was Seruij Patriculftochter / vnnd ein gemahel Fuluij beyd von den

edelſtenn Roͤmern / Vnd auff ein zeit als der Senat durch die zehen mañ

geſchafft hetten ein bild zůweihen der Goͤttin Veneri der hertz verkererin

nach geſatz der bůcher Sibylle / darumö das die ſunckfrawẽ / vñ auch an

der frawen / ſich nit allein von der vnkeüſcheitziehẽ moͤchtẽ/ ſonð auchda
rumb dz ſy deſter leichter weypliche zucht vndeere erwurbẽ vnd behieltẽ
begert er nach oꝛdnung der zehen mann / das eine die reineſt vnd keüſcheſt
frawe aller Roͤmerin / dz ſelbig bild weyhen ſolte / vnd wurdẽ auß ð vber

groſſen menge ðedlen / erbern Roͤmerin hundt die hochgelobſten erwoͤlt /

Vnder den wʒz Sulpicia auß den ſelben hundertẽ zehen die erberſte / vnð
den ſelben was Sulpicia / Zů letſt durch heiſſen des Senats / auß den zeh
nen / durch gemeine wal der fiawen / ward eine erwoͤlet einhelligklich / die
was Sulpicia / vnd ob das gar ein hochwirdige eere zů den ſelben zeiten

geweſeniſt / Veneri das bild weihen / ſo iſt doch vnmaͤßlich vil ſchoͤner/ d
ſy durch die groſſen mengy aller frawen / die durchleüchtigiſt aller eerẽ iſt
geſchaͤtzt woꝛden / vnd in ſtaͤter keüſcheit allen andern frawen fürgeſetzet
vnd von menigklichen angeſehenn als ob ſie ein Goͤttin von him̃el kom⸗

menn waͤre/ wannſie het an jr / für ander gantz was einer hochgeebrtenn
frawen zůgehoͤꝛet/ wanneiner gantz erbaren frauwen / iſt nit ſichyſi
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ſy ſich huůtte voꝛ demvmbfahen ander mann / oder beyligen/ wañ manige
wirdt alſo behůtet / das ſyees zwungenlich nit gethůn mag / darumb daͤs
ein fraw gantz erber geheiſſen werd / ſo muͤß ſy jr weitſchwaiffende vnkeü
che augen zaͤmen / vnderſchlahen / vnd mit hülltuͤchern einbergen vnd be
uͤten/ Sy ſoll auch ir zungen / nit allein zů erberẽwoꝛten zwingen / ſonder

vnd notürffttigen reden / Muͤſſig gan iſt der vnkeüſcheit ſched
ichiſter feind / der für ander zůflieheniſt / Vo ſchleckmeilung / ſoll ſich eyn

erbre fraw ziehen / wann on vberleben vnnd wolluſt der ſpeyß/ erkaltet
Venus / Singẽ / tantzen vnd ſpꝛingen ſeind zůmeidẽ / als raytzer der leicht
fertigkait / vndvnkeuſche der muͤſſigkait/ vñ abbꝛuch der wolluſt / ſoll mã
deñ das hauß verſoꝛgen voꝛ vbrigem redẽ/ vil ſchwaͤtzen vnd maͤrlin ſagẽ
ſoll man die oꝛn verſchoppen / voꝛvil vmbgan hůten / vbrige zierd der klei

der verſchmaͤhen / boͤßgedenck vnd ſchedlich begiꝛd bald vnder die fuß tre

ten / heiligen wercken vnd gedencken / wachen / vnd das ich nit alle ding er

zele/ ſo ſoll ein lobliche hochgeerte fraw / mit oͤbriſter liebe ren mann eeren
vnd menigklichen hinder jn ſetzen/ doch in bruͤderlicher trew / lieb habẽ / ſy
ſoll auch nit on roͤte vnd ſcham des gemuͤts/ zů dem vmbfahen jres eygen
gemahels kommen / vnnd allweg in hoffnung ſein vonn jm geſchwengeꝛt
werden / darumb die Ee geſetzet iſt / vnd ſo ſollich vmbſtaͤnd villeicht inn
den andern allen / inden hunderten / auch inn den zehnen/ nit ſo lauter vñ

gantz als in der einigen Sulpicia gefunden ſeind/ ſo iſt ſy billich den ande
xen in lauterkait fürgeſetzt . 3

Von Armonia Gelonis bon
Sicilia tochter .

Das lxvij . Capitel.

DRmoniavõ
Sicilia iſt
geweſen ein

tochteꝛ Gelonis
des

künigs Syꝛacuſaꝛũ
bꝛůder Jeron geheiſ
ſen/ vnd wiewol ſie
von durchleüchtem
adel geboꝛen was ſo

wirt ſy doch vil mer
6 vm̃ fr gꝛoſſe getrew

gůtigkeit in gedecht
nß geſetzt / Weñ ʒů

achet / vnd vnſiñig⸗
E iß; diß

den zeiten aisoas Syraculiſch ein auff
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